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Komplicirter Satz wird entſprechend höhera

(Amtliches! Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntm achung,

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Arbeitsausſchuſſe der deutſchen Armee-, Marine
und Kolonialausſtellung Berlin 1907 die
Erlaubnis erteilt, zum Beſten des Unter-
nehmens eine Verloſung von 16891 Silber-
geräten und auf die Ausſtellung bezüglichen
Gegenſtänden im Geſamtwerte von 300 000
Mk. in der Weiſe zu veranſtalten, daß 100000
Serien mit je 20 Eintrittskarten zum Preiſe
von 1 Mark für jede Karte ausgegeben
werden, und die Jnhaber jeder einzelnen zu
der betreffenden Serie gehörenden Eintritts-
karte an der Verloſung teilnehmen. Dieſe
2000000 Eintrittskarten Loſe dürfen in
der ganzen Monarchie vertrieben werden.
Die Ziehung wird vorausſichtlich am Schluſſe
der Ausftellung (in der zweiten Hälfte des
Septembers 1907) in Berlin ſtattfinden.

Merſeburg, den 19, März 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Termine der in

dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Eichmeiſter Rockrohr hierſelbſt vorzunehmenden
techniſchen Maß und GewichtsReviſionen
zur öffentlichen Kenntnis.

Niederwünſch, Oberclobicau, Niederclobicau,
Wunſchendorf, Raſchwitz, Reinsdorf: 6. Juni.

Cracau, Kleingräfendorf, Schadendorf,
Burgſtaden, Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt,
Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau, Bündorf, Knapen
dorf: 7. Juni. Kleinlauchſtedt, Dörſtewitz,
Delitz a. B., Benkendorf, Rockendorf: 12. Juni.

Röpzig, Neukirchen, Hohenweiden, Ratt-
mannsdorf, Corbetha, Schkopau: 13. Juni.
Atzendorf, Geuſa, Blöſien, Benndorf, Körbis-
dorf: 17. Juni. Naundorf, Runſtedr,

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.)

(44. Fortſetzung.)

Das Wort des Fürſten Tolma.
Es war am Abend desſelben Tages. Drei

Herren befanden ſich erwartungsvoll in dem
großen Salon des Grafen Talvi. Die ſilberne
Uhr auf dem Kaminſims hatte gerade neun
Uhr geſchlagen; das Ticken derſelben war
der einzige Laut, der im Zimmer gehört
wurde.
Tolma allein keine Unruhe zu bemerken. Er
lehnte in einem großen Armſtuhl, rauchte un-
aufhörlich ruſſiſche Zigaretten und führte
oft ein Glas Chartreuſe an die Lippen. Es
lag ein gefälliges Lächeln auf ſeinen Zügen,
das Lächeln eines Mannes, der eine große
Karte ausgeſpielt hat und nun geſpannt be-
obachtet, welchen Zug ſein Gegner tun wird.
Der Fürſt blickte ab und zu nach Bonzo
hin, den zweiten der drei, der, mit auf dem
Rücken gekreuzten Händen und ohne zu
rauchen, ruhelos in dem dunklen Teile des
Zimmers hin und her ſchritt und gar nicht
bemerkte, daß der Fürſt ihn beobachtete.
Das einzige, was ſeinen Blick zu intereſſieren
ſchien, war ein weißes Blatt Papier, das auf
einem Schreibtiſch in der Fenſterniſche aus
gebreitet war. Auf eben dieſem Papier
ruhten ſeine Augen oft, als wenn dort
irgend ein Wunder von einer unfichtbaren

Von den drei Perſonen war bei

Mittwoch, den 3. April 1907.

verſicherung erkenntlich:

Durchſchnittlicher

Tagelohn
Klaſſe

der Krankenkaſſe

Jahres
Arbeitsverdinſt.

Bekanntmachung.
Ds am 1. April d. Js. in Kraft tretende veue Statut der hieſigen gemeinſchaftlichen

OrtsKrankenkaſſe führt an Stelle der bisherigen 5 Klaſſen deren 8 ein. Die dadurch hervor
gerufene Aenderung der durchſchnittlichen Tagelöhne hat eine anderweite Verwendung der
Beitragsmarken zur Jnvaliden- Verſicherung zur

Die nachſtehende Ueberſicht macht die durchſchnittlichen Tagelöhne, den Jahresarbeits-
verdienſt und die vom 1. April d. Js. ab zu verwendenden Beiträge zur Jnvaliden-

Fogle.

Lohnklaſſe zur
Jnvaliden-

Verſicherung.

Beitrag zur
Jnvaliden-Verſicherung.

r
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Merſeburg, den 26. März 1907.
Der Magiſtrat. (618

Frankleben, Reipiſch: 18. Juni. Oberbeunag,
Niederbeung, Kötzſchen, Zſcherben: 19. Juni.

Leuna-Ockendorf, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig,
Cröllwitz Spergau, Kirchfährendorf: 22.
Juli. Oebles-Schlechtewitz, Kleincorbetha,
Oeglitzſch, Dehlitz a. S., Großgöhren, Klein
göhren: 23. Juli. Stößwitz, Söſſen, Goſtau,
Kölzen, Pobles, Muſchwitz: 24. Juli.
Söheſten, Tornau, Starſiedel: 29. Juli.
Röcken, Michlitz, Bothfeld, Schweßwitz, Eller-
bach, Zöllſchen: 30. Juli. Ragwitz, Kauern,
Teuditz, Tollwitz: 31. Juli. Goddula-Veſta
mit Gutsbezirk, Balditz: 2. September.
Keuſchberg, Dürrenberg, Porbitz-Poppitz: 3.
September. Oſtrau, Lennewitz, Wölkau,
Wüſteneutzſch, Creypau, Trebnitz: 4. September.

l Caja, Kleingörſchen, Großgörſchen, Rahna:

Hand ausgeführt würde. Er fürchtete, Linien
auf dem Papier erſcheinen zu ſehen.

Graf Feodor, der dritte im Zimmer, ſaß
auf einem Sopha neben der Tür und hatte

eine ruſſiſche Zeitung in der Hand, las aber
nicht. Seine Augen wanderten oft nach der
ſilbernen Uhr. Als man nach ungefähr fünf
Minuten einen Wagen unten vorfahren und
halten hörte, ſtand er mit einem Seufzer der
Erleichterung auf. Gleich darauf brach Bonzo
ſeine Wanderung ab und blieb plötzlich an
der Türe ſtehen, denn ein Lakai erſchien, um
die Ankunft eines Gaſtes zu melden.

„Fräulein Beſt!“ rief er mit lauter Stimme.
Marianne folgte ihm auf dem Fuße.
Sie trug einen ſchwarzen, franzöſiſchen

Hut, der ſehr einfach war, aber ihr ſehr gut
ſtand, dazu das Cape, das Paul ihr geſchenkt
hatte. Jhr Kleid war neu und mit aus-
gezeichnetem Geſchmack arrangiert. Tolma
ſchmunzelte, als er es ſah, denn er hatte es
ihr eben erſt aus einem der vornehmen Mode-
magazine ſchicken laſſen. Er war der Meinung,
daß die hübſche Engländerin in dieſem Kleide
ſich in jedem Salon Europas wohl bewegen
könne. Sie verbreitete eine Würde um ſich
und gab ſich mit einem Anſtand, der be
zaubernd war, und trat dabei doch ſo ent
ſchieden auf, daß ſie wie zum Kommandieren
geboren ſchien. Von der Furcht, die ſie be
fallen hatte, als ſie aufbrach, um ſich in
Talvis Haus zu begeben, war jetzt nichts
mehr zu merken Fürſt Tolma hatte für ihre
Sicherheit gebürgt, und ihm vertraute ſie
vollkommen.

9. September. Meuchen, Meyhen, Eisdorf,
Kitzen, Hohenlohe: 10. September. Theſau,
Löben, Sittel, Seegel, Peißen, Scheidens,
Zitzſchen, Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp: 11.
September. Schkeitbar, Räpitz, Schkölen,
Thronitz, Döhlen: 12. September. Thal-
ſchütz, Rampitz, Kötzſchau: 16, September.
Schladebach, Witzſchersdorf, Altranſtädt: 17.
September. Großlehna, Kleinlehna, Treben,
Oetzſch, Nempitz: 18. September. Alt-
ſcherbitz, Modelwitz, Papitz, Cursdorf, Enne-
witz: 23. September. Kleinliebenau, Maßlau,
Horburg, Möritzſch, Dölkau, Kögzſchlitz: 24.
September. Zſchöchergen, Günthersdorf,
Rodden, Pißen, Zweymen-Göhren: 25. Septbr.

Zöſchen, Zſcherneddel: 26. September.
Wegwitz, Pretzſch, Wallendorf, Kriegsdorf,

„Bravo, bravo!“ rief der Fürſt aus,
ſich mühſam aufrichtend. „Jch wußte be-
ſtimmt, daß Sie kommen, Fräulein, und ich
ſagte auch zu den anderen Herren, Sie
würden durchaus nicht furchtſam ſein.“

„Warum ſollte ich mich denn
Durchlaucht?“ fragte ſie mit einem reizenden
Lächeln. „Bin ich nicht unter Freunden

Wieder war es die alte Marianne, die jetzt
ſprach, die Marianne von dem Karnevalsfeſt,
der Stern des Gouverneucrshauſes.

„Gewiß ſind Sie unter Freunden,“ wieder-
holte der Fürſt, während er ihre Hand an
ſeine Lippen führte, „Sie haben ja mein Wort.“

„Und das Bewußtſein, daß ich Engländerin
bin,“ ſagte ſie mit einfachem Stolz.

Bonzo lachte rauh.
„Fräulein zieht die engliſche Polizei vor,“

rief er mit ironiſcher Freundlichkeit. „Natür-
lich ſind Sie hier unter Freunden.“

Marianne richtete ihre klugen Augen auf
ihn und blickte ihm voll ins Geſicht.

„Mein Herr,“ ſagte ſie mit einer Heiterkeit,
die ſie lange nicht mehr gezeigt hatte, „Sie
haben mir zu dieſem Vorzug verholfen.“

„Beginnen wir!“ rief Tolma aus. „Wir
ſind nicht hier, um Weltgeſchichte zu ſchreiben.
Was geſchehen iſt, iſt geſchehen; wir wollen
es vergeſſen.“

„Herr Oberſt,“ ſagte Talvi, „wir vergeſſen
die Angelegenheit, um derentwillen Fräulein
Beſt die Güte gehabt hat, heute abend ſich
hierher zu bemühen.
zu beginnen

„Ohne Zweifel!* rief Tolma aus. „Alſo

fürchten,

ab. Die

wiederholte ſie

Iſt es nicht Zeit, damit

147. Jahrgan

Tragarth, Löpitz, Löſſen: 30, September.
Burgliebenau, Collenbey, Meuſchau, Venenien
Werver: 1. Oktober.

Die in den vorbezeichneten Ortſchaften wohn-
haften Gewerbetreibenden weiſe ich hierbei aus-
drücklich darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion
ungeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige bezw.
unrichtige Maße, Gewichte, Wagen und ſonſtige
Meßwerkzeuge vorgefunden werden, die Be
ſtrafung der Contravenienten und die Ein-
ziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maße
u. ſ. w. gemäß 8 369 Abſ. 2 des Strafgeſetz
buches eintritt.

Jch fordere die Gewerbetreibenden daher
auf, ihre Maße pp. ſoweit deren fortdauernde
Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor von
dem Eichamte in Merſeburg oder an den in
Schkeuditz vom 13 Mai er., in Lützen vom
24. Mai cer., in Lauchſtedt vom 3. Juni er. ab
ſtattfindenden Eichtagen prüfen zu laſſen.

Das hieſige Eichamt iſt vom 4. bis 27.
April cr. täglich von 8 bis 12 Uhr vor-
mittags geöffnet.

Die Gegenſtände find ſowohl im Eichamte
als auch zu den Eichtagen im gereinigten
Zuſtande einznliefern.

Merſeburg, den 27. März 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A. iſt
bei den nachgenannten Firmen folgendes ein-
getragen worden:
Nr. 39: E. Otto A. Dreykluft Nachf., offene

Handelsgeſellſchaft in Merſeburg,
„der Tiſchlermeiſter Eduard Otto iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.“

Nr. 190: Friedrich Winkler genannt Kämmer
in Merſeburg,

Nr. 225: Rudolf Beyer in Merſeburg,
Nr. 65: Guſtav Müller in Merſeburg,

„die Firma iſt erloſchen.“
Merſeburg, den 26. März 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

e ÄÜ.
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ans Geſchäft! Worauf warten wir denn noch?
Das Fräulein iſt ſicher ſchon bereit

Marianne blickte nervös von einem zum
anderen. Dann bemerkte ſie den Tiſch, auf
J welchem das weiße Papier ausgebreiter lag.

„Jch bin bereit,“ erklärte ſie, obwohl ihr
Herz heftig zu ſchlagen begann. „vBitte,
wollen Sie mir ſagen, was ich zeichnen ſoll.“

Bonzo ging an den Tiſch.
„Fräulein,“ ſagte er, „wir ſind ſo lange aus

Rußland weg, daß wir unſer eigenes Land
ſchon vergeſſen haben. Sie haben, wie man
uns erzählt hat, ein beſſeres Gedächtnis.
Wenn Sie eine kleine Karte auf dieſes Papier
zeichnen wollten, ſo iſt es möglich, daß Sie
die Mühe, die wir Jhnen dadurch machen,
durchaus nicht bedauern werden. Es ſoll eine
Karte von Fort Conſtantine ſein.“

Er beobachtete ſie, während er ſprach. Sie
zog die Handſchuhe mit zitternden Finger

Stunde ſchien ihr erhabener als
alle anderen Stunden des Lebens. Wenn
ſie etwas vergeſſen hätte! Wenn ihr Gedächtnis
jetzt verſagte! „Es geſchieht um Pauls willen,“

ſich immer wieder. „Es
handelt ſich darum, daß ich ſeine Frau
werde!“ Die Lichter tanzten vor ihren
Augen und die Geſtalten der drei Männer
verſchwanden vor ihren Blicken. „Gott“,
betete ſie in ihrem Herzen, „hilf mir den
Geliebten zurückzugewinnen!“

„Eine Karte von Fort Conſtantine? O, das
iſt leicht, Herr Oberſt.“

Z (Fortſetzung ſolgt.)

S



Nummer 77. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 3. April.
Bekanntmachung.

Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April
1807 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:

1. an den Vormittagen von 7--7,
101, Uhr,

2. an den Nachmittagen: Montags und
Donnerstags von 3--4 und 61,-7 Uhr,
Dienstags, Mittwochs und Freitags von
4——4 und 61,-7 Uhr, Sonnabends von
31,4 und 61,-7 Uhr.
An den Sonn und Feſttagen bleibt das

Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen. (606
Merſeburg, den 26. März 1907.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. März bis zum 1.

Juli iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen
Anlagen: Arnims Ruhe und Stctadtpark,
Anlagen am vorderen Gotthardtsteich und
an und hinter dem Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtstore Hunde frei umherlaufen zu
laſſen.
an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk.,
im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft beſtraft.

Merſeburg, den 15. März 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Rohde. (597
Kaufmänniſche Fortbildungsſchule.

Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort-
bildungsſchule finden ſtatt am
Sonnabend, den 6. April er., nachm. 3-—5 Uhr
im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule.

Die Unterrichtszeit iſt auf Mittwoch und
Sonnabend, nachmittags von 2—5 Uhr feſt
geſetzt worden.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch,
den 10. April er. (627Der Schulvorſtand.

J. A. Grempler.
Bekanntmachung.

und

Die Gewerkſchaft „Michel“ beabſichtigt ihre
bei Groß-Kayna zu errichtenden bergbaulichen
Anlagen durch ein Anſchlußgleis mit der
Station Frankleben zu verbinden. Das projek-
tierte, normalſpurige Gleis muß den Frankleben

Spergauer Kommunikationsweg innerhalb Ge
markung Frankleben überſchreiten und iſt hier-
durch eine Verlegung eines kleinen Teils des
fraglichen Weges erforderlich.

Der Plan liegt im Amtsbureau zu Frank
leben öffentlich aus.

Das Vorhaben wird hiermit mit der Auf-
forderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß etwaige Einſprüche binnen vier Wochen
zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem
unterzeichneten Amtsvorſteher ſchriftlich oder
zu Protokoll anzubringen ſind. (611

Frankleben, den 28. März 1907.
Der Amtsvorſteher.

von Boſe.
Die Entwickelung der Verkehrsmittel,

beſonders der Eiſenbahnen.

(Von Eewerberat Collins.)
III.

Die Straßen verfielen und verſanken unter
Schmutz und Erde, aus der ab und zu noch
einmal Strecken ausgegraben werden und
von der vergangenen Pracht Zeugnis ablegen.

Nach dem Untergang des Römerreiches
zerſtörten die Völker, durch deren Land die
alten Römerſtraßen führten, dieſe, um feind-
liche Annäherungen zu verhüten. Nur Karl
der Große ließ es ſich angelegen ſein, die
alten Straßen noch einmal auszubeſſern, doch
ging nach ſeinem Tode auch das Letzte ver
loren. Doch auch Karl der Große bediente
ſich als einziges Beförderungsmittel der
reitenden Boten. Jn der darauf folgenden
Zeit wurden die Straßen immer ſchlechter
und der Verkehr durch Raub und Zollſchranken
immer ſchwieriger. Wenn auch der Handel
ſich im ſpäteren Mittelalter hob und in
einzelnen Städten blühte, ſo geſchah doch
nichts für die Straßen. Bis zur Mitte des
17. Jahrhunderts blieben die Verkehrsſtraßen
und Verkehrsmittel in einem mißlichen Zu-
ſtande, ganz beſonders aber die deutſchen,
welche durch vieler Herren Länder liefen, und
auf denen unendliche Zollplackereien den Ver-
kehr erſchwerten. Man mag einen Reiſebe-
richt aus jener Zeit leſen, welchen man will,
man wird nichts als Klagen über die Mangel-

Jn dieſen Anlagen dürfen Hunde nur

haftigkeit der Straßen finden. Doch auch

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. April. (Hofnachrichten.)
Geſtern, am erſten Oſterfeiertage beſuchten
die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
den Prinzen Söhnen und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe den Gottesdienſt im Dom.
Alsdann fand das übliche Oſtereier- Suchen
im Schloſſe „Bellevue ſtatt. Heute vor
mittag unternahm die Kaiſerliche Familie
einen Spaziergang im Tiergarten; ſpäter
hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats
ſekretäärs von Tſchirſchky. Abends beſuchten
die Majeſtäten die Vorſtellung im Königl.
Schauſpielhaus.

Potsdam, 1. April.
ſcheute, als der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin im Dogcart von einer Spazier-
fahrt zurückkehrten, das Pferd. Es wurde
von einem Spaziergänger aufgehalten und
kam dabei zu Fall. Die hohen Herrſchaften
verließen darauf den Wagen und begaben
ſich zu Fuß nach Hauſe. Am Abend begaben
ſich die Kaiſerlichen Herrſchaften per Automobil
zur Vorſtellung im Königlichen Schauſpiel
hauſe nach Berlin.

Hamburg, 1. April. Arge Aus
ſchreitungen entſtanden heute hier, nach
dem die letzten Tage ruhig verlaufen waren,
am hellen Tage an der hamburgiſch preußiſchen

Grenze. Eine große Anzahl Engländer
wurde auf preußiſchem Gebiet von mehreren
hundert Arbeitern überfallen und arg
mißhandelt. Einige Engländer wurden ins
Waſſer geworfen, zum Glück aber von
Zollbeamten gerettet. Etwa 25 Engländer
ſind verletzt worden. Der Krawall dauerte
mehrere Stunden. Die an der Grenze poſtierte
Hamburger Polizei blieb untätig.

Neues von Bismarck.
Von Heinrich v. Poſchinger in den „Münch. N. N.“

Jn die Zeit, da Fürſt Bismarck ſich zuerſt
ex professo mit der Frage der Beſſerung der
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe in
Deutſchland befaßte, fällt eine überaus inter-
eſſante Ausſprache desſelben über die Gründe
des Darniederliegens des Verkehrs in Deutſch
land, die öſterreichiſchen Verhältniſſe und die
Gefahr des ruſſiſch türkiſchen Krieges. Die
Aeußerungen Bismarcks fielen im Februar
1877, und ſie knüpften an die Annahme des
Finanzminiſters Camphauſen an, Handel und
Wandel in Deutſchland und das Vertrauen
der Geſchäftswelt würden ſich heben, ſobald
nur erſt die orientaliſche Frage bereinigt ſei.
Darauf bemerkte Bismarck: „Die orientaliſche
Frage iſt daran nicht ſchuld oder lange nicht
allein; die Haupturſache, warum Europa nicht
zur Ruhe kommt, iſt der Rachegeiſt Frank-
reichs und der Kommunismus. Seit 200
Jahren beunruhigt uns Frankreich, wäre es
die orientaliſche Frage nicht, ſo wäre es eine
andere, die den Grund zu Allianzſpekulationen
für Frankreich abgeben müßte. Und wie ſoll
in Europa Vertrauen und Unternehmungsluſt
erwachen, wenn der Kommunismus ameiſen-
artig um ſich greift? Wenn man das Er-
arbeitete durch Brand und Plünderung zu
verlieren fürchten muß und noch dazu die
Ausſicht hyat, dafür, daß man etwas hat,

in anderen Ländern war dies nicht beſſer.
Eine Madame de Savigny, welche im Jahre
1672 ſchrieb, erzählt, daß ſie zu einer Reiſe
von Paris nach Marſeille, die man heute in
wenigen Stunden zurücklegt, einen vollen
Monat gebraucht hat. Jn Deutſchland
gebührt Schwaben die Anerkennung, daß es
die erſte Chauſſee von Noerdlingen nach
Oettingen anlegte. Als ſpäter auch in Deutſch
land mit dem Bau guter Straßen begonnen
wurde, trat bald die Konkurrenz der Eiſen
bahnen auf und lähmte zuerſt natürlich den
Ausbau neuer Straßen. Welche Schwierig-
keiten dem Verkehr im Mittelalter bereitet
wurden, mögen Sie aus Folgendem entnehmen:
Jede Station, die an einer Straße ſich heran
bildete, ließ ſich durch landesherrliche oder
kaiſerliche Privilegien den Verkehr auf derſelben
als ein unantaſtbares Recht zu ſprechen, ſie
verwandelte das Recht der gaſtlichen Einkehr,
der Warenniederlage, der Ausbeſſerung des
Geſchirrs, des Vorſpanns c. in einen Zwang.
Wer eine Neuerung dagegen verſuchte, eine
andere Straße fuhr, eine andere Niederlage
aufſuchte, geriet nicht allein wegen des Zolls
mit der Landesherrſchaft in Streit, ſondern
hatte ſich auch noch wegen der althergebrachten
Stationsprivilegien mit den Gemeinden aus
einanderzuſetzen. Hierbei büßte er nicht ſelten
Fuhrwerk und Ladung ein, ſondern mußte
häufig auch ſeine Hartnäckigkeit mit Gefangen
ſchaft büßen.

Die Stadt Freiburg i. S. erhielt z. B.
1318 vom Markgrafen Friedrich die Beſtäti-
gung, daß aus der Markgrafſchaft Meißen

Heute nachmittag

maſſakriert zu werden. Auf die im FJnlande
organiſterten Räuberbanden, die in Berlin
allein vielleicht 360 000 Mann ſtark, bauen
dann andere Mächte ihre Hoffnungskombi-
nationen, z. B. Rußland, das ſeinen Beiſtand
höher verwerten möchte, als er uns in der
Tat wert iſt.“

Eine Frage, die Bismarck damals lebhaft
beſchäftigte, war die der öſterreichiſchen Silber-
taler, die Deutſchland damals als Folge der
Münzkonvention mit Oeſterreich auf dem
Halſe hatte. Bismarck nahm an, daß deren
Einlöſung dem Veutſchen Reiche nicht erſpart
bleiben und eine hübſche Summe koſten würde.
Die Ausſicht eines Rückfluſſes derſelben nach
Oeſterreich im Falle der Herſtellung der Valuta
teilte Bismarck nicht: „Was aus Oeſterreich
noch werden wird, kann niemand wiſſen. Es
wird zuſammengehalten durch Jahrhunderte
lange Verwirrung und gemeinſame Nieder
lagen. Jm Jahe 1866 kurz vor Ausbruch
des Krieges habe ich einen Unterhändler
(v. Gablenz) nach Wien geſchickt; der Kaiſer
war gar nicht abgeneigt, mit Preußen gegen
Frankreich zu ziehen; der Kriegs und der
Finanzminiſter erklärten es aber für unmöglich,
dem Krieg mit Preußen auszuweichen. Wir
brauchen ſo erklärten ſie binnen vier
Wochen entweder eine Kriegskontribution von
500 Millionen Gulden von Preußen oder eine
Niederlage, um anſtändig Bankerott machen
zu können.

Ueber die Ausſicht auf Krieg oder Frieden
ſagte Bismarck bei derſelben Gelegenheit:
„Wenn Rußland mit einem kleinen Triumph
durchkommt und Viktoria ſchießen kann, ſo
iſt das die beſte Chance für den Frieden.
Verraucht die Sache für jetzt, ſo haben wir
den Krieg in naher Zeit. Dann explod'ert
die geſammelte Maſſe nach Weſten, wahr
ſcheinlich nach Oeſterreich und indirekt gegen
uns; Oeſterreich wird den polniſchen Trumpf
ausſpielen, und was dann für Gebilde ent-
ſtehen, wage ich nicht vorauszuſehen. Oder
wir haben Rußland und Frankreich gegen
uns. Es wird ein harter Kampf ſein, aber
wir werden ſiegen Auf Oeſterreichs
Freundſchaft und Unterſtützung lege ich in
dieſer Beziehung großen Wert.“

Bülow und Tittoni.
Rapallo, 1. April Wie die „Tribuna“

aus Rapallo meldet, dauerte die Unterredung
zwiſchen Fürſt Bülow und Miniſter
Tittoni zwei eine halbe Stunde. Am
Abend desſelben Tages fand ein Feſteſſen
ſtatt, welches Fürſt Bülow zu Ehren des
Miniſters Tittoni veranftaltete und an dem
11 Perſonen teilnahmen. Miniſter Tittoni
machte heute vormittag im Rathauſe einen
Beſuch und reiſte mittags nach Rom zurück.
Auf dem Bahnhof hatten ſich zur Verab-
ſchiedung der deutſche Geh. Legationsrat v.
Below, der Bürgermeiſter und der Senator
Blaſerna eingefunden.

Cokales.
Merſeburg, 2. April.

Von der Königl. Regierung. Der
Regierungsaſſeſſor Dr. Lobe in Königsberg
iſt der hieſigen Kgl. Regierung zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

kein Wagen eine andere Straße nach Böhmen
fahren durfte, als die über Freiburg führende.
Polen, Sachſen und Pommern hielten 1512
einen Tag zu Frauſtadt in Poſen ab, auf welchem
beſtimmt wurde, daß alle Kaufmannsgüter,
welche aus Polen nach Leipzig zur Meſſe
gingen, nur auf der Straße über Poſen,
Croſſen, Frauſtadt, Glogau, Sagan, SGörlitz
und von hier nach Leipzig befördert werden
durften, jede Uebertretung wurde mit ſchweren
Strafen bedroht.

Erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit iſt
dem Straßenbau wieder mehr Aufmerkſamkeit
geſchenkt worden, und für Ausbau und Be-
feſtigung der Straßen Sorge getragen worden.
Und jetzt durchziehen die Kulturländer ſchöne
Chauſſeen und Kunſtſtraßen, auf denen ein
reger Verkehr herrſcht. Doch hat dieſer jetzt
mehr lokale Bedeutung, während der Welt
verkehr und die Maſſenbeförderung den
Eiſenbahnen zugefallen iſt. Doch jetzt wollen
wir uns der Beſprechung der Transportmittel
ſelbſt zuwenden. Das urſprünglichſte Trans
portmittel iſt der Menſch ſelbſt. Kleine Laſten
wurden durch Träger fortgeſchafft. Auch noch
heute trägt der Wilde in Afrika und Auſtralien
ſeine ganze Habe mit ſich, Auch heute noch
erfolgt der Transport von Laſten jeglicher
Art in den Tropenländern durch Träger,
und iſt in den Gegenden, wo die Natur die
Anlegung von Straßen erſchwert, der Menſch
das Laſttier. Jn dieſen Gegenden müſſen
deshalb alle Handelswaren zu Tragelaſten
zuſammengeſtellt werden, um ihrem Be
ſtimmungsorte zugeführt zu werden. Vor

Von der Landes Verſicherungs- An
ſtalt Sachſen-Anhalt. Der ſeit 1. Auguſt
1892 als ſtändiger Vertreter des Vorſitzenden
im Vorſtande der genannten Anſtalt im
Dienſt geſtandene Herr Geheime Regierungs
rat Wrede iſt, nachdem er bereits einige
Wochen beurlaubt geweſen, am vorigen Sonn-
abend in den Ruheſtand getreten. Seit 1883
gehörte der Herr Geh. Rat der Provinzialver-
waltung als Landesrat an, vorher war er in
der Staatseiſenbahn-Verwaltung, zuletzt als
Direktor des Betriebsamts Halberſtadt tätig.
Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem
Herrn Geh. Rat der KronenOrden II. Klaſſe
Allerhöchſt verliehen worden, die oberen Beamten
überreichten am Sonnabend ein Silbergeſchenk,
die mittleren Beamten der Verſicherungs-An-
ſtalt ein künſtleriſch geſchmücktes Photographie
Album mit ihren Bildniſſen. Während der
amtlichen Tätigkeit des Herrn Geh. Rat bei
der Verſicherungs- Anſtalt hat dieſelbe ſich zu
hoher Blüte entwickelt, der Umfang der Ge-
ſchäfte hat ſtändig zugenommen und wächſt
noch immer. Herr Geh. Rat Wrede, der
auch in der Merſeburger Bürgerſchaft ſich
allgemeiner Beliebtheit erfreut, behält ſeinen
Wohnſitz hier. Möge es ihm vergönnt ſein,
nach einem an Arbeit und Mühen reichen

Jahre zu verleben!
Nach dem Feſte. Die beiden Oſter-

feiertage liegen hinter uns. Nach dem harten,
unfreundlichen Winter ſind uns Feſttage be
ſchieden geweſen, wie ſie zu den Seltenheiten
gehören. Den ganzen Zauber und die Pracht
des Frühlings mit den wärmenden Sonnen-
ſtrahlen und dem luſtigen Vogelgeſang
durften wir auf uns wirken laſſen. Was
Wunder, daß ſie zu Tauſenden hinaus
ſtrömten ins Freie, die es ermöglichen
konnten. Un beiden Feſttagen waren die
Wege und Anlagen von Spaziergängern den
ganzen Tag über belebt, Viele drängte es
weiter hinaus, und ſpeziell unſere Nachbarſtadt
Halle war das Ziel zahlreicher Merſeburger

aber auch ſonſt in der Nachbarſchaft hatten
ſie ſich eingefunden. Erſt mit den ſpäten
Abendzügen kehrten die letzten Ausflügler heim.
Was doch die wenigen warmen Tage alles
zuſtande gebracht haben! Die Blattknoſpen
grünen und leuchten wie Gold, aus der
duftenden ſchwarzen Erde ſtrecken ſich die
jungen Gräſer empor, Schneeglöckchen nicken
mit ihren Kelchen, und an den Weiden und
Haſelnußſträuchern zeigen ſich die erſten
Kätzchen.
wieder eingeſungen und im Sonnenſchein am
Waſſer verſuchen die Mücken, ob ſie ihre
Quadrille noch nicht vergeſſen haben. Ein
Naturkonzert iſt uns zehntauſendmal lieber
als eine Salonmuſik mit hundertfältig be-
ſetztem Orcheſter. Wohl uns, daß wir dies-
mal zu Oftern einen fröhlichen Anfang des
Frühlings erleben durften. Und wenn wir
jetzt im roſigen Lichte unter ſprießenden
Zweigen dahinwandeln dürfen, dann ſoll das
ein gutes Omen für die kommende Zeit ſein.

Quittungskarten- Reviſion. Auf die
in der vorigen Nummer unſeres Blattes ab-
gedruckte Bekanntmachung des Kontroll
beamten der Landes-Verſicherungsanſtalt betr.
Reviſion der Quittungskarten, weiſen wir

da noch recht viele glückliche und frohe

hierdurch beſonders hin. Nach den von

einigen Jahren wurde von hier aus von der
Firma Göpel ein derartiger Transport zu
ſammengeſtellt. Die Firma hatte einen

Damppfkeſſel nach Oſtindien zu liefern, der
bereits in Kiſten verpackt werden mußte, die
nicht größer ſein durften, als daß fie eine

Tragelaſt ausmachten ca. 80 Pfund oder ein
gewiſſes Vielfaches einer ſolchen. Es war
intereſſant zu ſehen, welche große Anzahl von
Kiſten hierbei zuſammen kamen, und wie
hierdurch der Transport eines einzigen, nicht
einmal beſonders großen Keſſels erſchwert
wurde.

ls der Menſch dann das Tier zähmte
und ſich mit der Viehzucht befaßte, lernte er
auch bald deſſen Hilfe als Transportmittel
kennen. Zunächſt wurde die Kraft des Tieres
faſt ausſchließlich zum Tragen von Laſten
und des Menſchen ſelbſt benutzt, erſt ſpäter

wurde auch deſſen Zugkraft ausgenutzt. Noch
heute dienen Eſel, Rinder oder Pferde in
unwirtlichen Gegenden, in Gebirgsgegenden
2c., wo feſte Straßen ſchwer anzulegen ſind,
oder die geringe Bevölkerungsdichte deren
Bau unlohnend macht, als einziges Trans-
portmittel. Zwei durch Riemen oder Stricke
mit einander verbundene Körbe oder Trage-
geſtelle werden den Tieren über den Rücken
gelegt, und in dieſe die zu transportierenden
Gegenſtände ſo verpackt, daß ſich die Körbe
das Gleichgewicht halten. Jn ſüdlichen
Ländern dienen hauptſächlich Eſel und Maul
tiere als Tragetiere und ſind manchmal ſo
bepackt, daß die Laſt faſt das ganze Tier
verdeckt. (Fortſ. folgt.)

Auch die Amſeln und Finken ſind
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Jer Jandes Verſſcherungsanſtalt erlaſſenen
gontrollvorſchriften haben die Arbeitgeber,
wenn die Quittungskarten Reviſion vorher in
ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht worden
iſt, am Reviſtonstage während der üblichen
Hetriebs- oder Geſchäftszeit entweder ſelbſt
am Sitze ihres Betriebes (in den Geſchäfts
räumen) oder in Ermangelung eines ſolchen
in ihrer Wohnung die Quittungskarten der
bei ihnen im Arbeits oder Dienſtverhältnis
tehenden Perſonen nebſt den ſonſt etwa von

ihnen verwahrten Quittungskarten, ebenſo die
Hienſt- und Arbeitsbücher und die Lohnliſten
zur Einſicht bereit zu halten oder dafür zu
ſorgen, daß eine erwachſene mit den Arbeits
und Lohnverhältniſſen der Verſicherten ver-
traute Perſon die Quittungskarten nebſt den
vorbezeichneten Unterlagen bereit hält. Jſt
dies dem Arbeitgeber nicht möglich, ſo hat
er die Quittungskarten bei der in der Be
kanntmachung angegebenen Stelle am Reviſions

tage bis zu der bezeichneten Stunde niederzu-
legen. Haben die von einem Arbeitgeber be-
ſchäftigten Perſonen die Quittungskarten
ſelbſt in Händen, ſo ſind ſie verpflichtet, die
Karten dem Arbeitgeber oder der von dem-
ſelben beauftragten Perſon ſo rechtzeitig aus-
zuhändigen, daß ſie am Reviſtonstage vom
Arbeitgeber oder deſſen Beauftragten vorge-
legt werden können. Verſicherte, welche am
Reviſionstage beſchäftigungslos ſind, haben
gleichfalls ihre Quittungskarten zur Aus
bung der Kontrolle in Bereitſchaft zu halten.

Zuwiderhandlungen gegen die Kontroll
vorſchriften können vom Vorſtande der Ver-
ſicherungsanſtalt mit Geldſtrafe bis zu 150 M.
geahndet werden.

Das Panorama in der Kaiſerhalle
bringt dieſe Woche Bilder aus Tirol, eine
vorzügliche Serie: Oetztal, Stubaital, Kaiſer-
tal, Innsbruck uſw. Wem es bisher noch
nicht vergönnt geweſen iſt, Tirol zu bereiſen,
dem bietet das Panorama dafür ſchönſten
Erſatz. Auch wer Herz und Sinn für
Naturſchönheiten überhaupt hat, der beſuche
ebenfalls das Panorama, die Erwartungen
werden bei Weitem übertroffen. Die Bilder
zeigen landſchaftlich herrliche Gegenden, die
in ihrem Schmuck jährlich Tauſende und
aber Tauſende anlocken; ſte ſind im Panorama,
das jeden Tag von 3 Uhr nachmittags bis
abend 10 Uhr geöffnet iſt, mit großer Natur-
treue wiedergegeben und jeder Beſuch wird
hochbefriedigend ſein!

Provinz und Umgegend.
O Frankleben, 30. März. Für die 2.

Lehrerſtelle hierſelbſt iſt der Lehrer Scholl
vom Delitzſcher Seminar berufen. Der
Halteſtellenaufſeher Matthies iſtgzum 1.
April nach Schortau verſetzt. An ſeine Stelle
tritt der Halteſtellenaufſeher Bauermann aus
Lodersleben.

Lauchſtedt, 1. April. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lauchſtedt in der
Ephorie gleichen Namens iſt der bisherige
Pfarrer in Delitz a. B. Ludwig Prehn
berufen und beſtätigt worden.

Raßnitz, 28. März. Zu der kürzlich
hier ſtattgefundenen Verpachtung beziehungs-
weiſe dem Verkaufe der Herrn Ze'egelei-
beſitzer Schmidt-Meuſchau und Miterben
gehörigen hieſigen Liegenſchaften an
Feldern und Wieſen hatten ſich zahlreiche
Liebhaber eingefunden. Bei Feldgrundſtücken
wurden durchſchnittlich 27 Mk. pro Morgen
Jahrespacht erzielt. Auf dem ſogenannten
Sandberge erſtand Herr Gutsbeſitzer Müller
einen Ackerplan von 12 Morgen ä 450 Mk.
Bei Wieſen wurden für beſſere Lage 30 Mk.,
für weniger gute 25 Mk. pro Morgen jählliche
Pacht bezahlt. Weitere 22 Morgen, welche
für eine Weidenkulturanlage auserſehen waren,
blieben unverpachter, da der Zuſchlag nicht
erteilt wurde.

Delitz am Berge, 26. März. Vorigen
Sonntag wurden hier 29 Kinderkonfirmiert.
Am Nachmittag fand dann wie alljährlich

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Wohnung
bis ca. 40 Taler per 1. Juli zu
mieten geſucht. Off. u. X. 100 an
die Expedition dieſes Blattes.
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Eine unabhängige (583

geſunde Frau
für die Kinder findet angenehme
Stellung bei hohem Gehalt.

Max BRarth,
Weinhandlung u. Gaſtwirtſchaft
Burgwerben b. Weißenfels a. S.

im Gaſthauſe eine Nachfeter ſtatt, zu welcher
der Schulvorſtand ſowie die Eltern und
Angehörigen der Konfirmanden eingeladen
waren. Die Kinder wurden auf Koſten der
Frau von Zimmermann Benkendorf mit
Kaffee und Kucheu bewirtet und erfreuten
die zahlreichen Gäſte durch Geſänge und den
Bortrag von Gedichten. Auf dieſe Weiſe
fand der für die Kinder ſo wichtige Tag
einen würdigen Abſchluß. (M. C.)

O Benndorf, 30. März. Für die ſeit
einem halben Jahre vacant geweſene 2.
Lehrerſtelle hierſelbſt iſt der Lehrer König,
der ſeiner Militärdienſtpflicht in Torgau ge
nügt hat, berufen.

Benndorf, 30. März. Jn dem benach
barten Langenbogen ſtattete vorigen
Dienstag Freund Adebar einer Arbeiterfamilie
einen Beſuch ab, weshalb die Geſchwiſter des
neuen Erdenbürgers auf ein paar Stunden
ins Freie geſchickt wurden. Seitdem iſt das
4 jährige Söhnchen dieſer Famtlie ſpurlos
verſchwunden. Alle Nachforſchungen waren
bis jetzt vergeblich. Es wird aber angenommen,

Salzke gefallen und ertrunken iſt, da man in
Cökllme eine auf dem Flüßchen ſchwimmende
Kindermütze gefunden hat.

Dommitzſch, 29. März. Bürgermeiſter
Gladde in Königswalde (Prov. Brandenburg)
wurde geſtern in öffentlicher Stadtverordneten
Sitzung zum hieſigen Bürgermeiſter
gewählt.

Deſſau, 30. März. Geſtern abend iſt
der Poſtbeamte Siebert in der Dunkel-
heit auf der Chauſſee zwiſchen Vockerode und
Naundorf mit dem Rade in ein Waſſerloch
gefallen und in dem Sumpf erſtickt. Seine
Leiche wurde heute von einem anderen Radler
aufgefunden.

Cölleda, 30. März. Ein alter, ſchöner
Brauch beſteht hier in dem ſog. Brezel-
examen, das bei Entlaſſung der Schulkinder
alljährlich vor Oſtern vor ſich geht und von
den Kindern um ſo mehr geſchätzt wird, als
es keine Schwierigkeiten macht, aus der
Hand des Klaſſenlehrers eine Anzahl Brezeln
in Empfang zu nehmen. Je nach dem Range
der Klaſſe erhält jedes Schulkind, wenn es in
die Oſterferien geht, 4, 6, 8 oder 10 Brezeln,
die an eigens mit gebrachten bunten Bändern
angereiht und ſo nach Hauſe getragen werden;
auch die Lehrer erhalten eine Anzahl Brezeln.
Dieſer Brauch ſteht mit der Sage von der
„Mutter Aep in“ in Zuſammenhang, Jm
benachbarten Battgendorf findet ein ähnlicher
Brauch ſtatt. Die Schulkinder erhalten dort
je nach ihrem Alter große und kleine Semmel-
reihen, auch einige Bogen Schreibpapier
werden verabreicht. Jn Battgendorf nennt
man dieſen Oſterbrauch „Semmelexamen“.

Eiſenach, 1. April. Die Einweihung
des Bach hauſes und Bachmuſeums findet
in den Tagen vom 26.--28. Mai in Eiſenach
ſtatt. Geplant ſind folgende Veranſtaltungen:
Den 26. Mai ein Kirchenkonzert in der
Georgenkirche (Motetten, geſungen vom Leip
ziger Thomanerchor, Solokantate „Siehe ich
will viel Fiſcher ausſenden“, Orgelſtücke und
ein oder zwei Violinkonzerte, geſpielt von
Prof. Dr. Joſeph Joachtm). Am Montag
Vormittag iſt die Einweihung des Bachhauſes;
ihr geht voraus ein Gottesdienſt in der Ge-
orgenkirche in Form eines Gottesdienſtes
zur Zeit Bachs, in dem eine Pfſingſtkantate
zur Aufführung kommt. Nachher gemein
ſchaftlicher Zug in das Bachhaus, bei der
Eimoeihung Geſang der Thomaner. Abends
findet ein Kammermuſikkonzert mit Orcheſter
ſtatt. Dienstag wird eine Verſammlung der
Mitglieder der Neuen Bachgeſellſchaft ab-
gehalten, wobei Superintendent Dr. W. Nelle
(Hamm) einen Vortrag „Sebaſtian Bach
und Paul Gerhardt“ halten wird. Bei dieſer
Verſammlung ſollen vor allem auch Richt
ſätze betreffend die Bachſche Kunſt zur Ver-
handlung geſtellt werden. Am ſpäteren

daß das Kind in die ſtark angeſchwollene

m

Veranſtaltungen die Weimarſche Hofkapelle.
Schladebach, 1. April. Dem Domänen-

pächter Amtsrat Schele iſt der Rote Adler-
orden 4. Klaſſe verliehen worden.

Hohenmölſen, 28. März. Einen ſchauer-
lichen Selbſtmord verübte der 16 jährige
Barbierlehrling Opitz. Jn einer Boden-
kammer des Arbeitgebers ſchliefen die beiden
Barbierlehrlinge. Früh gegen 4 Uhr ſpürte
plötzlich der eine Lehrling einen Ruck an ſeinem
Bett, wodurch er wach wurde. Er bemerkte,
daß das Bett des anderen leer war und das
Fenſter nach der Straße zu offen ſtand. Nichts
Gutes ahnend, weckte der Lehrling ſchnell
ſeinen Meiſter, und dieſer ſah zu ſeinem
Schrecken, daß der Lehrling Opitz über der
Haustür in der Luft hing. Der junge
Menſch hatte eine Waſchleine an dem Bett
befeſtigt und das andere Ende der Leine um
ſeinen Hals geſchnürt. Dann war er aus
dem Fenſter in die Tiefe geſprungen und
hatte auf dieſe Weiſe den geſuchten ſchnellen
Tod gefunden. Der junge Mann hat ſeinem
Meiſter mehrmal- Zigarren entwendet und
war deswegen zur Rede geſtellt worden.

Gerichtszeitung.
Koburg, 27. März. Das Schöffengericht ver-

urteilte geſtern den Geſchäftsreiſenden Eckordt
aus Arnſtadt wegen Beleidigung des preußiſchen
Kriegsminiſteriums zu 400 Mk. Geldſtrafe. Der
Antrag des Anklagevertreters lautete auf ſechs
Monate Gefängnis. Den Strafantrag hat der
Kriegsminiſter v. Einem geſtellt.

Kopenhagen, 26. März. Der Redakteur
eines Kopenhagener radikalen Organes beleidigte
durch einen Zeitungsartikel eine Korporation von
Arbeitgebern ſo empfindlich, daß die Herren ſich
entſchloſſen, jeder für ſich einen Beleidigungsprozeß
anzuſtrengen. Es klagten ſo gleichzeitig 122 Be-
leidigte, von denen inzwiſchen einer ſtarb. Die 121
Kläger aber haben nun ihre Abſicht erreicht, da der
Redakteur in den 121 Prozeſſen als der Beleidigung
ſchuldig erkannt und in jedem Falle verurteilt
wurde, außer den Gerichtskoſten von 40 Kronen
eine Buße an die Stadtkaſſe in Höhe von 8 Kronen
zu zahlen. Der Artikel koſtet dem Blatte alſo rund
6000 Kronen.

Vermiſchtes.
Berlin, 2. April. Ein ſchweres Bootsunglück

hat ſich am geſtrigen zweiten Oſterfeiertag zuge-
tragen, wobei drei blühende Menſchen den Tod
fanden. Auf dem zur Oberſpree-Seenkette gehörigen
zwiſchen Storkow und Königs Wuſterhauſen ge-
legenen Wolziger See kenterten zwei Boote des
Berliner Ruderklubs infolge hohen Wellenganges.
Acht Ruderer wurden dabei ins Waſſer geſchleudert,
von denen leider nur fünf gerettet werden konnten.
Die Namen der 3 Ertrunkenen ſind Erb, Weſtphal
und Aumüller.

Wieu, 30. März. Aus Miskolc z in Ungarn
wird gemeldet: Bei der hieſigen Polizei erſchien
geſtern ein ſehr energiſch auftretender, etwa vierzig-
jähriger Mann, der die Uniform eines höheren
Finanzbeamten trug, und wünſchte den dienſt-
habenden Beamten zu ſprechen. Dieſem wies er
einen Erlaß der Finanzbehörte vor, welcher ihn be-
vollmächtigte, bei dem Juwelier Klein eine Waren-
reviſion vorzunehmen, da gegen Klein Anzeigen
eingelaufen ſeien, daß er falſchen Schmuck für echten
verkaufe. Er verlangte, daß ihm die Polizei vier
Mann zur Verfügung ſtelle. Dies geſchah. Der
„Finanzkommiſſar“ begab ſich mit dem Poliziſten
zu dem Juwelier, konfiszierte eine große Menge
Schmuck und ließ Klein verhaften. Später ſtellte
ſich heraus, daß der Kommiſſar ein Schwindler
war.

Darmſtadt, 1. April. Jn einem hieſigen
Hotelreſtaurant geriet geſtern nachmittag ein Dienſt-
mädchen ſo unglücklich in einen automatiſchrn
Küchenaufzug, daß ihr Kopf glatt abgeſchnitten
wurde. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Selbſtmord
vorliegt.

Brieg, 27. März. Bei einer Probefahrt, die
mit einem neuerbauten Motorboot vorgenommen
wurde, kam das Boot dem Wehr zu nahe und
ſank. Von ſechs Perſonen, die ſich in dem Boot
befanden, ſind drei ertrunken

Leipzig, 29. März. Die 48 Jahre alte Poſt-
ſekretärs- Witwe Gladow wird ſeit dem 18. d. Mts.
vermißt. Am Abend vorher hat dieſelbe mit einer
ihr befreundeten Dame ein Konzert beſucht.
Ferner wird der 70 Jahre alte Privatmann
Schmidt aus Reudnitz vermißt. Jn beiden
Fällen ſind Belohnungen von je 100 Mark für
ſachdienliche Mitteilungen ausgeſetzt.

Zu den Banern- Unruhen in Rumänien.
Wien, 28. März. Nach Meldungen

Schulranzen,
von Mk. 0,90 an bis zur

feinſten Ausführung,

D. Tafeln,
BVrotdoſen

in größter Auswahl.
Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

Nachmittag findet ein weiteres Kammermuſik-

Habe mich als

Schultaſchen
Hebeamme

in Merſeburg niedergelaſſen. Meine
Wohnung befindet ſich

Sixtiberg 23.
625) Frau Korge. Hebeamme.

aus Bukareſt ſollen dort zwölf Soldaten

konzert ſtatt. Das Orcheſter ſtellt für ſamtſſche

durch Bomben verurſacht wurden.

wegen Verweigerung des Gehorſams erſchoſſen

worden ſein. Bei Bragadier fand ein
Kampf ſtatt, in dem es zweihundert Tote
gab. Oberſt Lambert wurde von ſeinen
eigenen Soldaten getötet. Die Bauernbanden,
die von Vlaska und Teleorman heranrückten,
wurden 50 Kilometer von Bukareſt vom
Militär aufgehalten.

Wien, 28. März. Aus Bukareſt
wird gemeldet, daß im Bezirke Teleorman die
Pächter Gabrielscu und Carpeano,
ſowie der Getreidehändler Co mis und zahl-
reiche Diener der Pächter und Gutsbeſitzer
ermordet wurden. Comis kam auf beſonders
ſchreckliche Art ums Leben. Als die Bauern
den Gutshof ſtürmten, fanden ſie im letzten
Zimmer die junge Frau des Pächters Kaziz
und ihre drei Kinder, ſowie den Händler
Comis mit Frau und Kindern. Dieſe
flehten auf den Knien um Gnade. Die
Bauern hatten Erbarmen. Einer erklärte ſich
bereit, ſie zum Pfarrhof zu führen. Unter-
wegs bemerkten die Bauern, daß Comis einen
Revolver trage. Sie waren darüber ſo er-
bittert, daß ſie den Revolver nahmen und
Comis damit niederſchoſſen. Er bat um
einen Pfarrer, um zu beichten. „Da haſt
Du Beichte!“ rief einer und ſtieß ihm ein
großes Meſſer in die Bruſt. Jm Sack
trugen die Bauern die Leiche in den Guts
hof, zerſtückelten ſie im Salon und hingen
Arme, Beine und Kopf an Kronleuchter und
Bilderhaken auf. Dann öffneten ſie das
Klavier, trommeiten darauf und tanzten dazu.

Jn der heutigen Kammerſitzung ſchätzte
Finanzminiſter Coſtinescu die durch die
Bauern vernichteten Werte auf 100 Millionen
Frank. Jm öſterreichiſchen Konſulat in Jaſſy
laufen täglich Meldungen von öſterreichiſchen
Untertanen über erlittenen Schaden ein. Nach
Rechnungen des Konſulats beträgt der jetzt
erlittene Schaden der Oeſterreicher ſchon mehr
als 6 Millionen Mark. Jn Jaſſy werden
maſſenhaft Flugzettel verteilt, in denen es
heißt: „Durch Blutbäche und Leichenhaufen
werden wir die Gerechtigkeit, die wir ſeit
vierzig Jahren verlangen, nicht bekommen.
Das vergoſſene Blut ruft nach Rache. Brüder,
bereitet Bomben vor!“ Die Bezirkshaupt-
ſtadt von Teleorman, Tun u Magurete,
iſt von 3000 Bauern bedroht. Als der erſte
Trupp von 400 Bauern in die Stadt ein
dringen wollte, ſchoß das Militär ſcharf.
Zahlreiche Bauern wurden getötet. Offiziell
wird beſtätigt, daß die Brände in Teleorman

Mehr als
40 Dörfer ſtehen in dieſem Bezirk in Flammen.
Nach den letzten Nachrichten aus Vlaska,
wo geſtern Leutnant Joinescu getötet
wurde, hat das Militär große Maſſen von
Aufrührern, die in Giurgewo eindringen
wollten, eingeſchloſſen. Es war aber außer-
ſtande, ſie zur Uebergabe zu zwingen. Darauf
wurde Artillerie requiriert, welche auf die
Stelle, wo die größte Anſammlung war,
Geſchütze richtete. Ob geſchoſſen wurde, meldet
das Telegramm nicht.

Letzte Nachrichten.
Jeruſalem, 1. April. Heute wurde im

Laufe des Nachmittags die feierliche Grund-
ſteinlegung des deutſchen Sanatoriums
auf dem Oelberg vollzogen. Der Gouverneur
von Jeruſalem, begleitet von dem militäriſchen
Kommandanten und einer Anzahl anderer
Beamten, war in Uniform erſchienen. Ober-
hofprediger Dr. Dryander aus Berlin eröffnete
die Feier mit einer Anſprache und verlas
ſodann ein Telegramn vom deutſchen Kaiſer-
paar. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem
dreifachen begeiſterten Hoch auf Kaiſer Wil
helm und den Sultan.

Berlin, 30. März. Da der Verband
der Schneidergehilfen die Vorſchläge
des Allgem. Deutſch. Arbeitgeberverbandes für
das Schneidergewerbe zur Beilegung der
Differenzen nicht angenommen hat, iſt die
Weiſung an alle dem Verband angehörigen
Betriebe im Deutſchen Reiche ergangen, von
heute abend an alle Gehilfen auszuſperren.

Griffel, (521
Rothklee

Luperne
doppelt gereinigt

Eſparſette (zweiſchurig),
ſowie verſch. Sorten Rübenkern
empfiehlt A. B. Sauerbrey Noehf.

Guſtav Köppe.

haben in denund ſeidefrei.
grün-rot und die Firma

Flechten
Behuppentiechte, trockene und näasende Flechte,

skroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwäre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

wit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.--.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waens, Naphtalan je 18, Walrat 20, Benzeetett, Ves,

Kampferptl., Perndals. o 6, Rigeld 80, Caryeeredie

Are
Man achte genau auf die Originalpackung weiss-

Rich. Schubert Co.,
Woeinböhla, und weise Faälschungen zurück.

Sohn. Beerdigt: Die T. des ver
ſtorb. Reg.Sekretär Thäsler, der Schuh-
machermſir. Biebach, die T. des Kaufm.
Amthor, die Wwe. Bernecker.

Altenburg. Getauft: Karl Heinz,
S. d. Poſtaſſiſtenten Löber; Richard Erich,
S. d. Gerbers Beyer; Fritz Erich, S. d.
Fabrikarbeiters Jonitz; Martha Frieda,
eine unehel. Tochter. Getraut: Der
Dreher Duyſing mit Frau Anna, geb.
Zimmermann; der Maler Franz Richard
Schmidt mit Frau Johanne Eliſe, geb.
Schmidt. Beerdigt: Der Kanzlei-
ſekretär Friedrich Müller Frau Friederike
Jftiger, geb. Schüller; Paul Emil Karl,
ein unehel. Sohn.

Donnerstag, den 4. April, abends
8 Uhr: Jungfrauen-Verein, Seffnerſtr. 6,
ſtatt im Pfarrhauſe.

Stadt. Getauft:
Kirchen- Nachrichten.

Marie Martha,
T. d. Tapezierers Bätzig; Anna Gertrud,
T. d. Formers Müller; Frida Anna, T.
d. Geſchirrf. Sieweck; Artur Erich, unehel.

Neumarkt. Getauft: Franz Erich,
S. d. Fabrikarbeiters Prall; Hermann
Kurt, S. d. Bautiſchlers Meerbote, Ella
Elſa, eine unehel. Tochter Beerdigt
Der Handarbeiter Büttner.
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n hDamen Mit
Ca. 2000 Stück in den elegantesten und

apartesten formen

ausser gewöhnlich billig
Hüte zum Umarbeiten werden auf das geschmack-

vollste ausgeführt.
Corsetts enorm billig. Coulanteste Bedienung.

Konkursmassen- Ausverkauf

nebst Ergänzungsware.
e

990909000ää

(578

9099

Burystr. 6. 8

Bei Gientne matt
s chia sNeogaleien

Beſten Dank für Jhr
erprobt
Mk. 1,50
Dienſten.
Hes Betrages portofrei!

habe. Vorrätig

S J nehme man Indoform.
(Ortohoxybenzosſauremethylenacetat)
Glänzeude Erfolge, auch bei ver-

alt. Fällen!
Ohne ſchädliche Nebenwirkungen!

Ein ärztliches Urteil von dielen!
Jndoform, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich ſtaunend

in Apotheken
Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichte auf Wunſch zu
Fach Orten, wo nicht zu haben, verſende bei Voreinſend.

Fritz Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. (647

zum 75 Pfg.Preiſe von und

Schülerpenſionat von E. brünberg

Jahrespenſion 540 Mk.nimmt noch Schüler auf.

Halle a. S.
Spree

Näh. Auskunft durch Herrn Direktor Seummiech, Halle a. S.,
Blumenthalftr. 20. (616

Es gibt nichts Heſſeresbei e Gicht, Podagra, Gliederreißen, Hexrenſchuß,

Aſthma, als (553

Lichtenheldt's WValdwollwatte mit Rheumatismusöl,

ein reines Naturpräparat,

Laboratorium, Meuſelbach, bereitet.
Proſpekte gratis. Zu haben:

täglich aus den friſchen Zweigen,
Knoſpen der mächtigen Koniferen des Thüringer Waldes

Zapfen und
in Lichtenheldt's

Karton Mk. I. 6 Kartons Mk. 5.

Rich. Kupper, Central-Drogerie,
Herm. Emanuel, Neumarkt-Drogerie.

für Eisenbahn-,

Robert BerndtSöhne, Dresclen.
Unternehmung

Beton- undl Tiefbauten.

übernimmt die Ausarbeitung

Kvieilung für
ntwürfe von Ingenieurbauten

Dresden-A. Lindenaustrasse Nr. 141.
von

ſchlägen für Eiſenbahnen, Reben- u. Kleinbahnen, Anſchluß-
gleiſe, Jnduſtries u. Bergwerksbahnen, Forſt u. Feldbahnen,
Seilbahnen, Bremsberge, elektriſche u.
ſteinernen u. eiſernen Brücken, Straßen
Kanälen, Talſperren, Bebauungsplänen, Kanaliſationen,
Waſſerverſorgungsanlagen, Abraumarbeiten uſw.; auch befaßt

ſich dieſ. mit Bauleitungen, Bauausführungen u.
techniſchen Gutachten.

un dProjekten Koſtenan-

Straßenbahnen, von
u. Waſſerbauten,

(360

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will
kauft ſeine Erſatz und

e Zubehörtei le am billigſt
in meiner Spezial- Abteilung für Fahrrad-Zubehörteile.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlung,

kleine Ritterſtraße.
Fahrrad- Glocken v. 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 2,50 an

p. Paar,
Luftschläuche Ia v. Mk. 3,75 an,
Laufdecken Ia von Mk. 5 50 an

mit Garantie, (503
ohne Garantie Mk. 3,00 und 4,00.
Fussluftpumpen v. Mk. 1,20 an,
Acetylenlaternen v. Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carbid äußerſt billig.
Pilla zu vermieten

zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.

Du.fönigl. Lotterie Einnahme
Halleſche Straße 11 a.

Die Erueuerung der Lofſe zur
4. Kl. muß bis 4. April erfolgen.

Kaufloſe vorrätig.
Ferner zu haben (586

Lose à 3 M. zu einer Geldlotterie
(Ziehung 16.--18. April).

Curtze.
Das

Lichtbad „Helios“
bleibt wegen Erweiterungshbau
vom I. bäs 6. April (598

geſchloſſen.
V. Trüäger.

Apfelwein
Frankfurter Freyburger

vom Faß empfiehlt

Carl Rauch.
Flaſchen zum Füllen werden an

genommen. (599

50
3t
3

Mitt.roch den 3. April.

Sonntag Abend 7 Uhr endete
ein sanfter Tod die langen,
schweren Leiden meiner lieben
Frau, unserer herzensguten
Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Frau

Emilie Wagner,
geb. Huth,

im Alter von 79 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Ed. Wagner und Kinder.
Merseburg, d. 2. April 1907.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, nachmittag 4 Uhr, vom
Trauerhause, Preusserstrasse 11,
aus statt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 68, Ziffer 3 der

Eiſenb.Verk.-Ordnung iſt der Fuhr-
unternehmer M. Benemann als
bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer
beſtellt.

Die für die An- und Abfuhr der
Stückgüter zur Erhebung kommenden
Gebühren können bei der Eilgüter-
und bei der Güterabfertigung einge-
ſehen werden auch führen die Be-
gleiter der Rollgeſchirre ein Gebühren
verzeichnis zur Einſichtnahme bei ſich.
Aus dieſem Verzeichnis wird folgen-
des hervorgehoben an Rollgeld im
Stadtbezirk erhält der Fuhrunter-
nehmer für Abholung oder Zuſtel-
lung a) der Eil- und Frachtgüter
10 Pfennig für 50 kg mit einem
Mindeſtbetrage von 10 Pfennig für
die Frachtbriefſendung; b)derſperrigen
h wie Möbel, Hausgeräte und
inverpackte Gegenſtände 15 Pfennigfür 20 kg. mit einem Mindeſtbetrage

von 15 Pfennig für die Frachtbrief-
ſendung. Von der bahnamilichen An
und Abfuhr ausgeſchloſſen ſind die
im S 50 der Eiſ.- Verordnung unter
a 1-—4 genannten Gegenſtände. Bei
Eilſtückgut darf die Zeit zwiſchen der
Uebergabe an den Rollfuhrunter-
nehmer und der Auslieferung an die
Empfänger nicht mehr als 3 Stunden
betragen.

Die vormittags 8 Uhr zum Ab-
holen oder Zuſtellen überwieſenen
Frachtqüter müſſen bis 1 Uhr mittags
und die bis 3 Uhr nachmittags über-

t wieſenen Güter noch am ſelben Tage
an die Güterabfertigung bezw. an
die Adreſſaten abgeliefert werden.

Anmeldezettel zur Abholung
von Gütern durch den Rollfuhr-
unternehmer können koſtenlos
von den unterzeichneten Dienſt-
ſtellen bezogen und nach Aus-

füllung ohne Freimarke in die
hieſigen Poſtbriefkaſten zur
weiteren Beſorgung eingelegt
werden.

Auch find die Rollkutſcher zur An
nahme von Güteranmeldungen ver-
pflichtet.

Merſeburg, im März 1907.
Königl. Eilgüter- und

Güterabfertigung.

v 1 9Hausbeſitzer-Verein.
Zum bevorſtehenden Vierteljahrs-

wechſel wer die Hausbeſitzer und
Mieter auf den von dem Haus-beſitzer Verein Kngerichteten

Wohnnngsnachweis
aufmerkſam gemacht. Die Anmeldung
von Wohnungen, auch von Nicht-
mitgliedern, wird bei Herrn Kauf-
mann Frahnert, kl. Ritterſtraße 17,
entgegengenommen. Die Anmeldung
der bereits früher eingetragenen und
noch nicht vermieteten Wohnungen

iſt zu erneuern. (588
Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.

Verkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

(Dölauer Heide.)
I. Nutzholz.

Mittwoch, den 10. April d. J.,
von vorm. 101, Uhr ab, in Leiſtners
Waldhaus bei Bahnhof Heide:

forſtungen: Jag. 80a 81f, 82e,
89, 92a, 94, 102/14, 107ac, 1120,
113b und Totalität: 104 Eichen
IV. V. Kl. 18 fm, 145 Birken
IV. V. Kl. 24 fm, 149 Birken
Srongen I. III Kl., 1330 Kief.
Stämme II. IV. Kl. 522 fm,
1930 Kief. Stangen I. III. Kl.,
37,00 Hdt. Kief.-Stangen IV. VII.
Kl. und 1214 rm Kiefern-Gruben-
holz, hiervon 413 rm in Kloben-
ſtärke, 2 m lang und 801 rm in
Knüppelſtärke 4m, 2 m und 1,25 m
lang.

Aus dem Schutzbez. Böllberg
(Rabeninſel):

7 Eichen I. V. Kl. 9,28 fm,
57 Sick. Rüſtern und Eſchen
33 fm und 4 Erlen IV. V. Kl.
3 33 fm.
Mit dem Verkauf des Böllberger

Holzes wird begonnen.
II. Brennholz.

Freitag, den 12. April d. J.,
von vorm. 101 Uhr im Waldhanſe:

Aus obigen Schlägen und Jagen
der Dölauer Heide und der Raben-
inſel:

98 rm Eiche, Eſche, Rüſter und
Birken Scheit und Knüppel und
120 rm Reiſer I. II. Kl.

495 rm Kigzjern-Scheit und Knüppel
und 716 m Reiſer I. II. Kl.
Aufmaßliſten mit Loſeverzeichnis

der Stämme und Stangen I. III. Kl.
gegen Abſchriftgebühren durch die
Oberförſterei,

Schkeuditz, den 30. März 1907.
628) Der Forſtmeiſter.

Bekanntmachung.
Die Kokspreiſe der hieſigen Gas-

anſtalt ſind von der Gasdeputation
vom 1. April cr. ab wie folgt
feſtgeſtellt:

1—-29 gktl. pro Hktl. 1,20 Mk.
von 30 Hktl. ab pro Hktl. 1,10 Mk.

Merſeburg, den 28 März 1907.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.
Gutsbeſttzerstochter,

Ende der zwanziger Jahre,
und kräftig, wirtſchaftlich erzogen,
mit größerem Vermögen ſucht Be
kanntſchaft eines e Guts-
beſitzers. Nähere Auskunft erteiltFriedrich Möhrſtädt, Weiße nfels

Marienſtraße 13. (620

Deutſcher FlottenVerein
(Ortsverein Merſeburg.)

Vortracç
des Herrn Landesrates Dr. Nitſchke
über „Flotte und Politik“
Montag, den 8. April d. J.,

abends Z. Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Hierzu laden wir die Mitglieder
mit ihren Damen ergebenſt ein.
630) Der Vorſtand.

Kaſſe
zur Unterſtützung der Hinter-

bliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.

General Versammlung
am Mittwoch, den 3. April er.,
abends 8 Uhr, in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung für 1906.
Abänderung der neuen Satzungen
nach den Vorſchlägen der Auf-
ſichtsbehörde.
Wahl des Vorſtandes und des

Reviſors. (571Der Vorſtand.
Schütze.

Otto Stiebritz

Matte. Barthel.
Zöopk Gotrthardtsſtr. 9.

1.

2.

Farben z. bill. Preiſen.
größtes Lager in allen

Aufarbeiten u. Färben getr. Zöpfe.

Nutz- und Hrennholz-

Kahlhieb Jag. 98a, Durch

geſund

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg

als Buchhalter F- er.tellung n en
Leute mag2——3 monatl. re Kuhne Big.

her ca. 1300 Beamte Verlan
Prospekte gratis. (62 3

Dir. P. Küstner., Leipzig- Sehleuse,

Phönix-
N ähmaschinen,

hervorragendſte Marke
Rundſchiffchen und

ſchiffchen (vor u. rückwärts nähenHulter-aſchincn,
einfachſte und ſehr leicht gehend, in
allen Größen empfiehlt

Gustav Schwencdller,
Merseburg.

à Pſo. 20 Pfg. da der

Carl Herfurth.

576

ff. Moſtrich, à
600)

neuesten
J

Moden,
schönsten Handarbei-
ten, reizende Kinder-
Sachen, Wäsche und
Sport- Kleidung findet
man in der Familien
u. Moden-Zeitschrift:

„„00DE VOoN HEUTE“
NHalbmonatsschrift für die

Iinteressen der Frauenwelt.
Für nur Mk. 2.50 vier-
teljährlich durch alle
Postanstalten u. Buch-
handlungen zu bezie-
hen. Probe- Nummernunberechnetu. postfrei

durch den Verlag der
MODE VON HEUTE
Frankfurt a. M., Bleichstrasse 48.

Wohnungs-Gesneh.
Anſtändige Leute ſuchen z. I. Mai

Wohnung im Preiſe bis zu 50 Trn.
d unt. I. 100 an die Exped.

Blattes eroelten.

Hller s Hotel
Königl. Zu

Hofbräuhaus

München

und

bflsener

Urguell.

Keine Meta teleimBlier

Verein der Gaſtwirte
von Merſehurg u. Umgegend

Freitag, den 5. April er.,
nachmittags 31 Uhr:

Generalver ſammlung

im m rTag »Ordnung:U. A. Rechnungslegt ung.
Vor ſt andswa ahl.

G Der Vorſtand.Ceverbl Fortbildungsſchule

Die Au iſnahme der fortbildungs-
ſchulpflichtigen Lehrlinge und ge-
werblichen Arbeiter findet Sonntag,
den 7. April, vormittags 11 Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Da
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegenDer Sehulvorstang,

624) J. A.: Keſſel.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Welt Panorama,.

TirolMaleriſche Fahrt mit der Arl-
bergbahn.

Große Pracht-Serie.
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